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D De* Ar»*üfttrirssseö «rwke
hat nicht vermocht , den fortgesetzten Rüstungen der Groß¬
mächte Einhalt zu thun . Dem am Dienstag zusammenge-
tretenen Reichstage wird eine Heeresvorlage zugehen , die
immerhin beträchtliche Verstärkungen unserer Landmachtvor¬
sieht . England rüstet mit aller Macht seine Flotte.
Oesterreich -Ungarn will noch ein neues Armeekorps aufstellen
und Rußland wendet allein 180 Millionen für eine Um¬
gestaltung seiner Feldartillerie auf.

In Livadia soll der Zar gesagt haben, die Mächte
könnten sich zunächst verpflichten , ihre Rüstungen nicht zu
vermehren. Nach fünf Jahren könnte in einer neuen Kon¬
ferenz die Aufrechterhaltung des neuen Prinzips erörtert
und dann vielleicht auch eine weitere Periode festgesetzt
werden. Sodann könnten sich die Mächte über ihre Haltung
gegenüber Kriegsdrohungen und Kriegsaussichten schlüssig
werden. Das Ganze solle wie ein Zweikampf behandelt
werden, mit Kartellträgern und einem Unparteiischen. Hätte
sich in der Faschodafrage beispielsweise England an die
Ver . Staaten und Frankreich an Rußland gewendet, so
würden die angerufenen Mächte „ den beiderseitigen Stand¬
punkt beleuchtet " und ihr Urteil daraufhin ausgesprochen
haben. Sollten die Unparteiischennicht zu einem einstimmigen
Ergebnis gelangen, so würden sie sich an einen neuen
Schiedsrichter, z . B . den Kaiser Franz Joseph wenden ; er
säße über die Urteile der Unparteiischen zu Gericht.

Das klingt alles ganz schön , ist aber unklar und
praktisch undurchführbar. Abgesehen von allem anderen, wo
ist die Instanz, die einen Staat wie England zwingen könnte,
sich in eine Frage auf Leben und Tod , wie es die Faschoda¬
frage für dies Land doch war und ist, einem anderen
Richterspruch als dem des eigensten Interesses und der Er¬
haltung des nationalen Machtumfanges zu unterwerfen?
Man weiß nicht , in welche Verwirrung man notwendig
geraten muß, wenn Gedankengänge nach Art des hier be¬
rührten weiter verfolgt werden. Rußland strebt die Herr¬
schaft über China möglichst ungeteilt an. Will man es sich
m Petersburg vielleicht gefallen lassen , daß ein Gericht von
Fürsten ganz privatim auf Grund von Rechtsgutachten und
höchstens noch an der Hand von irgend welchen diplomatischen
Verträgen darüber entscheidet , ob dieser Herrschaftsanspruch»
im Interesse der konkurrierendenenglischen , deutschen , ameri¬
kanischen Ansprüche zurückzuweisen ist ? Aber wozu einer
Ansicht nachgeben , die ihre Wichtigkeit einzig dadurch hat,
daß sie die menschlicheLiebenswürdigkeiteiner schönen Fürsten-

- beleahtet. loa - cead sie bestimmt nicht maßgebend ist
für die praktische Politik des Zarenreichs , die sich vielmehr
auf einen Krieg um China beharrlich rüstet und die gar
nicht daran denkt , ihre Interessen dem ungewissen Ausgang
von Schiedsgerichtssprüchen unterzuordnen!

Im jüngsten Heft der .Deutschen Juristen-Ztg/ unter¬
zieht der Bölkerrechtslehrer Professor Stoerk in Greifswald
den russischen Abrüstungsvorschlag einer fachmännischen
Kritik , wobei er selbstverständlich zu denselben Schlüssen
kommt, wie sie jeder Verständige auch schon gezogen hat.
Man hat nach ihm die Thatsache zu würdigen , daß unser
staatliches Leben ein organisches Ganze und kein Mechanis¬
mus ist, aus dem man beliebige Teile ausschalten kann.
Man hat unter Rüstung keineswegs bloß das eiserne Kleid,
den Panzer unseres modernen Staates , zu verstehen , sondern
auch die Kanäle und Eisenbahnen, wie etwa die sibirischen,
die eine Zusammenziehung großer Truppenmassen dem russ.
Reiche überhaupt erst ermöglichen . Wenn der Kriegsschatz
des Deutschen Reiches im Spandauer Juliusturm als Hilfs¬
mittel der Kriegsbereitschaft angesehen werden sollte , müßten
in gleichem Umfange die Anleihen eines anderen Staates
oder eine große, zur Hebung des Rubelkurses führende
Finanzoperation Rußlands mit demselben Maßstabe gemessen
werden. Stoerk sagt : „Die Herstellung einer neuen großen
Verwaltungsgemeinschaft, einer internationalen Union zur
gemeinsamen Herabsetzung der Kriegsrüstungen ist beim
gegenwärtigen Organisationssystem der europäischen Staaten¬
gesellschaft, inmitten der neuen großen Wirren , neuer großer
Staatsbildungsprozesse in Asien und Afrika voraussichtlich
mit weit größeren Gefahren für die Friedensdauer unter
den Gliedern verbunden, als der zeitliche materielle Vor¬
teil sein würde, der mit einer Heeres- und Marinereduktion
der Kulturstaaten verbunden wäre. . . . Die Kriegsbereit¬
schaft unserer modernen Staaten liegt nur zum Teil in
Heer und Marine.

"

Das ist durchaus zutreffend und alle Teilnehmer der
Friedenskonferenz müssen diese Ansicht teilen. Da darf
man wirklich gespannt darauf sein , was an Beschlüssen
seitens der Konferenz herauskommen wird.

LsrKerr -olitik.
Die Kaiserrede in Bethlehem wird dem Reichsboten

von Pastor Schneller in Köln , der ihren Wortlaut in
Bethlehem niedergeschrieben hat , mitgeteilt. Die Ansprache,
welche lediglich an die im Orient wirkenden evangelischen
Geistlichen gehalten wurde, hat folgenden Wortlaut : „Wenn
ich die Eindrücke dieser letzten Tage wiedergeben soll , so
muß ich sagen , daß ich doch von allem sehr enttäuscht bin.
Ich wollte das eigentlich hier nicht aussprechen . Aber nach¬
dem ich gehört, daß es auch anderen , z. B . meinem Ober-
Hofprediger , nicht anders ergangen ist , so will ich das doch
vor Ihnen nicht zurückhalten . Es wag ja auch sein , daß

die sehr ungünstige Zufahrt zur Stadt Jerusalem mit dazu
beigetragen hat . Aber wenn man diese Zustände an den
heiligen Stätten sieht , wie es da zugeht , das kann einem
das Herz durchschneiden . Es ist doch eine gewaltige That¬
sache, an deren Schauplatz wir stehen , die Emanation der
Liebe des Schöpfers , und wie wenig entspricht dem das,
was wir gesehen haben ! Ich bin daher doppelt froh , hier
in Bethlehem den ersten erhebenden Eindruck im heiligen
Lande durch die Feier in Ihrer Mitte empfangen zu haben.
Gerade dies Beispiel von Jerusalem mahnt uns dringend,
daß wir die kleinen Abteilungen bei unserer Konfession
möglichst zurückstellen , und daß ganz fest geschlossen hier
im Orient die evangelische Kirche und das evangelische Be¬
kenntnis auftrete . Sonst können wir nichts machen . Wir
können nur durch das Beispiel wirken , durch das Vorbild
und den Beweis , daß das Evangelium ein Evangelium der
Liebe ist nach allen Himmelsrichtungen hin , und daß es
andere Früchte trägt. Aus die Mohammedaner kann nur
das Leben der Christen Eindruck machen . Das kann ihnen
kein Mensch übel nehmen , wenn sie vor dem christlichen
Namen keine Achtung haben : Kirchlich spalten sie sich, sie
müssen sogar durch äußere Gewalt der Waffen von den
Streitigkeiten zurückgehalten werden. Politisch reißt man
unter allen möglichen Vorspiegelungen ein Stück nach dem
andern von ihnen weg , wozu män gar kein « Berechtigung
bat , so daß ihre Einwirkung vollständig gesunken ist und
man auf dies tiefe Niveau heruntergekommen ist. Jetzt
sind wir an die Reihe gekommen ! Das deutsche Reich und
der Name haben im ganzen osmanischen Reiche jetzt ein
Ansehen gewonnen , wie es noch nie gewesen ist. An uns
liegt es nun , zu zeigen , was die christliche Religion eigent¬
lich ist, daß die Ausübung der christlichen Liebe auch gegen
die Mohammedaner einfach unsere Pflicht ist , nicht durch
Dogmen und Bekehrungsversuche , lediglich durch das Beispiel.
Der Mohammedaner ist ein sehr glaubenseifriger Mensch,
so daß es mit dem Predigen allein nicht gemacht ist. Aber
unsere Kultur , unsere Anstalten, das Leben , das wir ihnen
Vorleben , die Art unseres Verkehrs mit ihnen, der Beweis,
daß wir unter einander einig sind , darauf kommt es an.
Es ist jetzt eine Art Examen, das wir abzulegen haben
für unseren protestantischen Glauben und unser Bekenntnis,
worin wir ihnen den Beweis geben müssen, was Christen¬
tum ist , und wodurch sie ein Interesse für unsere Religion
und für das christliche Bekenntnis gewinnen können . Sorgen
Sie , daß es so bleibe !

"
**

In Chartum im egyptischen Sudan wollten die Fran¬
zosen eine französische Schule einrichten . Das ist den Eng¬
ländern ein Anlaß gewesen , Frankreich abermals zu demütigen.
Die französische Schule wurde untersagt und in der eng¬
lischen Handelskammer in Paris hielt der britische Bot¬
schafter eine malitiöse Rede gegen Frankreich, in welcher
er am Schluffe sagte : „Unser Verlangen ist, daß die
Franzosen über die schwebenden Streitfragen mit uns ohne
den Hintergedankenverhandeln, einen diplomatischen Sieg zu
erringen. Ich hoffe , daß die Regierungen diese Anschauungen
teilen, und verlange, daß sie die für eine stolze Nation un-
duldbare Politik der Nadelstiche einstellen . Ein Manöver
dieser Art sehe ich in dem neuerdings gemachten Vorschlag,
Unterrichtsanstalten zum Wettbewerb mit den unserigen im
Sudan zu gründen. Derartige Herausforderungen könnten
uns zu Maßnahmen bewegen , die , wenn sie auch von einem
sehr großen Teile Englands günstig ausgenommen würden,
nicht eben den Empfindungen Frankreichs entsprechen .

" Zum
Spott kommt die Drohung . Darob ist toutkaris furchtbar
entrüstet und die „Patrie" meint, die Rede des englischen
Botschafters sei die beleidigendst « Drohung , die Frankreich
seit langem erfahren habe . Der englische Botschafter erlaube
sich die gleiche Sprache gegenüber Frankreich, welche die

amerikanischen letztes Jahr gegen Spanien brauchten. - -
Der nerv, Zwischenfall beweist die große Schwäche Frank-
reichs , denn die Engländer sind nur gegen Schwache un¬
verschämt.

* **
Einen Lärmruf wegen der Verhältnisse in Algier

stößt der Pariser „Matin" aus : „Ist Algerien noch französischer
Boden , der unter französischem Gesetz steht ? Der Anti¬
semit Max Regis herrscht in Algier , er bestehlt dort als
Herr und Meister. Er läßt von den christlichen Damen,
die in Judenläden eintreten, Augenblicksaufnahmen anfertigen
und teilt die vergrößerten Lichtbilder im Depeschensoale
seines Blattes aus . Er stellt im Namen der städtischen
Verwaltung die Juden vor die Wahl , entweder auf Stadt¬
kosten nach Marseille eingeschifft , oder mit Knüppeln ins
Meer getrieben zu werden. Giebt es noch einen General¬
gouverneur in Algerien ? Giebt eS noch eine Regierung
in Frankreich ?"

* **
Die Revolution in den Vereinigten Staaten von

Mittelamerika ist augenscheinlich ernster, als zuerst an¬
genommen wurde. Man befürchtet eine allgemeine Erheb¬
ung . Der ehemalige Präsident und jetzige Gouverneur von
Salvador, Guiterrez , floh nach Honduras , um von dort
aus die Unterdrückung des Aufstandes mit Hilfe der Bundes¬
truppen zu versuchen . Die provisorische Bundesregierung
zieht zu diesem Zweck aus Honduras 4000 , aus Nicaragua
4000 und aus Salvador 2000 Mann Truppen zusammen.
An der Spitze der Aufständigen steht Thomas Regalados,
ein früherer Militärinspektor , welcher mit Hilfe der Konser¬
vativen den kaum geschlossenen Bund der drei Staaten
sprengen und dann sich zum Präsidenten von Salvador
machen w ' ll.

* Altenstrig, 10 . Dez. Morgen Sonntag abend findet
im Gasthof zur Traube ein Unterhaltungsabend des Kirchen¬
chors statt , zu welchem jedermann Zutritt hat - Wir ver¬
weisen noch besonders auf die diesbezügliche Bekanntmachung
im Inseratenteil der heutigen Nummer.

Alten steig, 10 . Dez. (Die Wirkung der Kälte
auf den Geist.) Sehr starke Kälte übt bekanntlich eine be¬
täubende Wirkung auf den Geist aus . Fast jeder , der kürzere
oder längere Zeit sehr niedrigen Temperaturen ausgesetzt
war, hat eine Abschwächung der Willenskraft und oft zeit¬
weilig des Gedächtnisses wahrgenommen. Vielleicht im
größten Maßstabe wurden diese Folgen beim Rückzuge der
Franzosen von Moskau beobachtet . Ein deutscher Arzt , der
eine Abteilung seiner Landsleute begleitete, hat einen
interessanten Bericht über die Prüfungen und Leiden , denen
jene bei genanntem Rückzuge ausgesetzt waren , hinterlassen.
Dieser Bericht zeigt , daß die erste von der Kälte abhängige
Erscheinung der teilweise Verlust des Gedächtnisses war,
der ebenso bei ganz gesunden Mannschaften, wie bei solchen,
die durch die ausgestandenen Strapazen und Entbehrungen
schon geschwächt waren , beobachtet wurde . Beim ersten
Auftreten von einigermaßen niedriger Temperatur — 20°
— hatten schon viele Soldaten den Namen ihnen nahe
liegender Dinge vergessen , sogar die Bezeichnung für
Nahrungsmittel , obwohl sie durch den Mangel derselben zu
Grunde gingen. Manche vergaßen auch den eigenen Namen,
wie den ihrer Kameraden. Andere wieder zeigten ausge¬
sprochene Erscheinungen geistiger Störung , und nicht Wenige
verfielen in unheilbaren Wahnsinn, der meist dem AlterS-
blödsinn ähnelte.

* (Bezahlt die Handwerker re chnun gen !) Di«
Weihnachtszeit mit ihren vielen Ausgaben steht vor der
Thür und mancher Handwerker und Gewerbetreibende, der
am 1 . Juli seine Halbjahrsrechnung ausgeschrieben und den
Kunden zugeschickt hat , wartet noch heute auf Bezahlung
dieser Posten . Der Großkaufmann schreibt einfach seinen
Kunden : „Wir waren so frei, den Betrag von so und so
viel auf Ihre Firma zu entnehmen.

" — Wie steht es aber
mit dem Handwerker und dem kleinen Geschäftsmann ? Das
ewige Pumpgeschäft bringt ihm kein Geld ins HauS, da¬
gegen Rechnungen und Wechsel ; das Rohmaterial zur
Arbeit wird ihm nicht mehr geliefert, da er seinen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen kann und nur Sorge bleibt
ihm , während in den Büchern das Geld hängt . Das Pump-
system hat manchen braven Geschäftsmann zu Grunde ge¬
richtet , und deshalb ist die Mahnung angebracht : „ Bezahlt
Eure Handwerkerrechnungen! "

* Für faule Zahler und ausgeklagte Schuld¬
ner tritt am 1 . Januar 1900 ein unangenehmes Gesetz in
Kraft : Die Amtsgerichte haben eine Art schwarze Liste
über kreditunwürdige Elemente zu führen , deren Einsicht--



nähme jedermann gestattet ist. In diese Liste sind einzu-
tragen einmal alle diejenigen Personen , die infolge vergeblicher
Pfändung den Offenborungseid entweder geleistet oder seine
Leistung grundlos verweigert haben , und zum anderen alle
die , bezüglich deren seitens des Amtsgerichts ein Antrag
auf Eröffnung des Konkursverfahrens aus Mangel einer
den Kosten entsprechenden Konkursmasse abgewiesen worden
ist . Die Namen der Eingetragenen dürfen erst dann wieder
aus der Liste entfernt , d . h . unkenntlich gemacht werden,
wenn sie fünf Jahre lang in ihr gestanden haben . In
weiteren Kreisen verspricht man sich von dieser Neuerung
eine wesentliche Einwirkung auf die Gesundung des gesamten
Handels - und Gewerbestandes.

* Wer verhindern will , daß seine Depeschen zur Nacht¬
zeit bestellt werden , braucht denselben nur den einfachen
Zusatz „Tages " (Telegramm ) vorzusetzen. Depeschen mit
dieser Bezeichnung werden in der Zeit von 10 Uhr abends
bis 6 Uhr morgens nicht bestellt , und zwar nicht bloß im
Bezirk der Reichspostverwaltung , sondern auch in Bayern
und Württemberg . Fehlt diese Bezeichnung , so muß jede
Depesche auch in der Nacht bestellt werden , was sehr häufig
dem Empfänger keine Freude bereitet.

* Stuttgart, 8 . Dez . (Städtisches .) Die Erlassung
einer allgemeinen Gesindeordnung ist in Württemberg schon
mehrfach angeregt und in Angriff genommen worden . Allein
auch von seiten der K . Regierung kam es bis dahin über
Versuche einer gesetzlichen Ordnung des Gcstndcwesens nicht
hinaus . Die Einführung des Bürgerlichen Gesetzbuchs läßt
eine einheitliche Regelung der Angelegenheit erwünscht er¬
scheinen, wobei der Inhalt der in einer Reche von Städten
und Oberämtern geltenden Ordnungen thunlichst zu beachten
sein wird . Ein den Ständen soeben zugegangener Ent¬
wurf enthält eine Reihe von Artikeln , welche in der Haupt¬
sache lediglich Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches
wiedergeben . Man hat aber geglaubt , den Interessen der
Beteiligten am besten zu entsprechen , wenn sie unmittelbar
aus dem Landesgesetz ersehen können , was in Betreff des
Gesindewesens in Württemberg Rechtens ist, ohne daß
sie überall auf das Bürgerliche Gesetzbuch zurückgehen
müssen.

0 Stuttgart, 9 . Dez . Der König erhielt vom Kaiser¬
paar ein herzliches Beileidstelegramm aus Anlaß des Todes
seiner Mutter.

* Stuttgart, 9 . Dez . Der ehemalige Finanzminister
Renner ist gestorben . (Renner hat viele Jahre hindurch
das Finanzwesen geleitet . Sein hohes Alter veranlaßte ihn
zum Rücktritt , als die noch nicht abgeschlossene Steuerreform
in Arbeit genommen werden sollte . Sein Nachfolger war
der bereits verstorbene Minister Riecke, der eigentliche
Vater der Steuerreform .)

* (Trauergottesdienst .) Wie der St . - A . ver¬
nimmt , ist auf den Hingang I . K . H . der Prinzessin Fried¬
rich von Württemberg durch Allerhöchste Entschließung vom
7 . d . M . angeordnet worden , daß am nächsten Sonntag,
11 . ds >, vormittags in allen evangelischen Kirchen des Landes
ein Trauergottesdienst abgehalten werden soll , in welchem
der Predigt ein von S . M . dem König ausgewählter Text
zu Grunde zu legen und am Schluffe ein besonderes von
dem Evangelischen Konsistorium verfaßtes Gebet zu sprechen
ist . Als Text für den Trauergottesdienst ist die Stelle
2 . Korinther 5 , 7 , 8 : „Wir wandeln im Glauben und nicht
im Schauen . Wir sind aber getrost und haben oiel mehr
Lust außer dem Leibe zu wallen und daheim zu sein bei dem
Herrn " bestimmt worden.

* Bei einer Felddienstübung der Garnison Ulm machte
man Versuche mit Brieftauben der dortigen Brieftauben-
züchterei „Columbia "

. Morgens nahmen die ausrückenden
Truppen 80 Stück Brieftauben Per Bahn mit . Vom Gefechts¬
feld in Eberbach wurden dann um 1 Uhr fünf Tauben
mit einer Depesche in die Festung abgelassen ; diesen folgten

Zwischen zwei Wetten.
Roman von Louise Cammerer.

(Fortsetzung .)

„ Elender ! Und du versprachst mir , Karolys Ansehen
zu untergraben , gelobtest mir den heuchlerischen Tugend¬
spiegel zu vernichten und meine Hand war der Preis . Um¬
sonst hätte ich das Opfer nicht gebracht , das Weib eines
Glücksritters zu werden .

"

„Du hast das schwere Opfer umsonst gebracht, " er¬
widerte er mit höhnischer Gelassenheit , „hüte dich , Etelka
Török ! Deinen ersten Gatten hast du zu Tode gequält
mit deinen Launen , deinen ewig wechselnden Leidenschaften,
dein Ruf gleicht dem meinen , doch sollst du in mir deinen
Herrn und Meister finden !

"

Ein zischender Laut entfuhr ihren Lippen.
„ Das sollst du mir büßen ! " rief sie mit bleichem,

totenhastem Angesicht , „umsonst hast du den Dämon in mir
nicht gereizt . "

„ Bah , Eruö Aprany ist noch immer mit den Weibern
fertig geworden , bis auf die eine , die er nie vergessen wird !
— Servus ! " mit diesem verächtlichen Gruß entfernte er
sich aus dem prunkvollen Gemach.

Es war still geworden , unheimlich still , Etelka brü¬
tete Unheil , aus ihren Augen funkelte Tod und Verderben
gegen den Mann , den sie als Sklaven zu ihren Füßen zu
sehen geglaubt und der nun ihr Herr und Meister ge¬
worden war.

Langsam erhob sie sich und trat zu einem altertüm¬
lichen, kunstvoll eingelegten Schränkchen . Sie öffnete es
und holte einige kleine Fläschchen hervor . Eine unheimliche
Glut brannte in ihren Augen , sie hielt eine der Phiolen
an das Licht und betrachtete prüfend die darin befindliche
rote Flüssigkeit . „ Keine Spur soll die Wirkung dieser

um 1 ^ 2 Uhr weitere fünf Tauben mit einer zweiten Depesche.
Da den ganzen Tag ein dichter Nebel herrschte , war das
Eintreffen der Tauben zweifelhaft ; doch kamen von jeder
Partie zwei mit den Depeschen in Ulm an , dre von der
Empfangsstation sofort durch Radfahrer an das Gouver¬
nement und von dort telegraphisch an den Oberleitenden
der Uebung in der Festung übermittelt wurden.

* (Verschiedenes .) Ein ebenso eigenartiger als
schwerer Unglücksfall ereignete sich in Wiernsheim im
Gasthaus zur Linde . In demselben Augenblicke , als der
Wirt Färlin ein Geldstück oufheben wollte , wurde er von
einem hinter ihm stehenden gerade zum Kegelschieben aus¬
holenden Gast derart von der Kugel an den Kopf getroffen,
daß er bewußtlos und blutüberströmt zu Boden stürzte.
Der telegraphisch herbeigerufene Arzt bezeichnet den Zustand
des Verletzten als hoffnungslos . — Sckreinermeister Lorch
in Ulm kam bei dem Einschlagen eines Hakens mit dem
Stuhl , auf dem er stand , zu Fall und erhielt so schwere
innere Verletzungen , daß er bald darauf starb.

* Eine Mannheimer Firma kaufte in Gräfenhausen
ca. 150 Ztr . alten Tabak . Der Betrag hierfür , nahezu
8470 Mark , wurde von dem Geschäftshaus in lauter Scheinen
als Einschreibebrief in Mannheim bei der Post aufgegeben.
Der Brief mit dem Gelde kam aber in Gräfenhausen nicht
an . Die Untersuchung durch die Postdirektion förderte nichts
in der Sache zu Tage . Das Geschäftshaus erhielt von der
Post für den verlorenen Brief 40 Mark und wußte den
Betrag nochmals zahlen . Das Wunderbare an der Geschichte
ist, daß die 8470 Mark in Scheinen nochmals undeklariert
und nur als Einschreibebrief aufgegeben wurden , aber dies¬
mal richtig ankamen . Mancher Leser wird dies Wagnis
bewundern ; aber es mag hier noch mitgeteilt werden , daß
die größeren Geschäfte und Banken in einer Versicherung
sind , die solche Verluste ersetzt.

* München, 8 . Dez . Die „ Münckn . Allg . Ztg .
"

meldet : Der Großherzog Friedrich von Baden wird zum
Besuch des Prinzregenten am Montag , den 12 . Dez . , abends
7 Uhr hier eintreffen . Am 13 . Dez . findet nachmittags 4
Uhr Galatofrl und abends 7 *

2 Uhr Festtbeater statt . Die
Abreise des Großherzogs wird am 15 . Dez . nachmittags
oder abends erfolgen.

* Der erste Wein und die ersten Rosinen aus unseren
Kolonien wurden am Dienstag in Berlin durch das
Preisgericht des Kolonialwirtschaftlichen Komitees ausge¬
zeichnet. Sie stammen aus Klein -Wmdhoek in Südwest¬
afrika . Nach dem Urteil des Gouverneurs besteht begründete
Aussicht , den Weinbau in absehbarer Zeit m größerem
Umfange zu betreiben.

* (Aus dem Reichstage .) Der neue Präsident
Graf von Ballestrem eröffnet « die erste Sitzung mit einer
Gedächtnisrede auf Bismarck : Meine Herren ! Einen groß -n
Verlust hat das Vaterland und mit ihm der Reickstag er¬
litten . (Das Haus erhebt sich . Die Sozialdemokraten ver¬
lassen den Saal . ) Der erste Kanzler des Reiches , der geniale
Staatsmann , der seit dem Entstehen des Reiches in hervor¬
ragender Weife an der Spitze der Reichs - Regierung gestanden
hat , Fürst Otto von Bismarck , ist, wie Ihnen allen bekannt,
durch die Vorsehung zu einem Zeitpunkt abberufen worden,
wo der Reichstag nicht versammelt war und überhaupt kein
Reichstag existierte , der an der Bahre des großen Toten
dem Schmerz und der Trauer hätte Ausdruck geben können,
der die Vertreter des deutschen Volkes im Namen dieses
Volkes beseelt . In sehr dankenswerter Weis « hat zwar ein
Mitglied des früheren Präsidiums des Reichstages , unser
hochverehrter Kollege Herr Spahn , diesem Mangel abzuhelfen
sich bemüht . Wir sind ihm dafür zu vielem Dank verpflichtet,
jedoch kann dieser Umstand den neugewählten Reichstag
nicht entbinden , vor Eintritt in seine Geschäfte seinem Schmerz
und seiner Trauer über den Verlust des großen Deutschen

Tropfen verraten , versicherte mir du alte Zigeunerin der
Pußta , ich will sie erproben . Du hi it es gewogt , mich zu
reizen , du sollst es büßen ! . . Sie ließ das Gläschen
in ihre Tasche gleiten.

Am andern Morgen erschien sie in strahlender Frische
am Frühstückstisch , sie trug rin hellrotes Seidenkleid , das
ihre Schönheit siegreich hob und zeigte sich gegen den Gatten
voll liebenswürdiger Zuvorkommenheit.

„Die starken Weine verwirren die Sinne, " sagte sie
bezaubernd , „verzeihe mir , Aprany, "

sie bot ihm mit heiterem
Lächeln den Thee und frisches Backwerk.

Apranys Blick streifte sie prüfend . „Wir täuschen
uns einander nicht , Etelka , doch ist es für uns beide ratsam,
uns in die Verhältnisse zu fügen , mit dem Feuer darf man
nicht ungestraft spielen .

"
Etelka biß sich die Lippen , ihre Pulse flogen : „Wollen

wir nicht unsere Lebenszeit miteinander in Freuden ver¬
bringen ?" fragte sie sanft.

„ Gewiß , Etelka , wir werden schon fertig werden und
uns mit der Zeit vertragen lernen .

"

Aprany brannte sich eine Zigarrette an und setzte sich an
ihre Seite . „ Es lag wirklich nicht in den Grenzen meiner
Macht , Karoly zu schaden, Etelka . Wenn du doch die
thörichten Racheplönr vergessen wolltest , er ist eine so
vormhme , ehrenwerte Natur , man schämt sich , ihn an-
zugreifrn . Schlage dir die dummen Gedanken aus dem
Köpf .

"

„Es ist längst geschehen"
, versicherte sie lächelnd,

„doch wie wird mir denn ? Wasser , Wasser , wenn ich
bitten darf !

"
Mit erlöschender Stimme sank sie zurück , Aprany

eilte , das Mädchen zu rufen . Mit Blitzesschnelle hatte
Etelka das Gläschen aus der Tasche gezogen und den
ganzen Inhalt in Apranys Tasse geleert . Als er mit der
Zofe zurückkam, hatte sie sich bereits wieder erholt.

Ausdruck zu geben . Meine Herren , wenn schon alle An¬
gehörigen des deutschen Reichs dem Andenken an seine un¬
sterblichen Verdienste um das deutsche Vaterland feierlichen
Ausdruck zu geben suchen, so tritt für die Mitglieder des
Reichstags doch noch ein Grund besonderer Dankbarkeit hin¬
zu . Wenn wir hier als Vertreter des deutschen Volkes
stehen , so haben wir das in erster Linie dem verewigten
Kanzler zu verdanken . (Lebhafter Beifall . ) Es ist eine ge¬
schichtliche Thatsache , daß die Basis , auf welcher der Reichs¬
tag beruht , das Wahlgesetz , auf Grund dessen die Abgeordneten
gewählt werden , lediglich dem maßgebenden Einflüsse des
ersten Kanzlers zu verdanken ist. Meine Herren ! Fürst
Bismarck war ein großer gewaltiger Staatsmann , der sich
die höchsten Ziele zur Einigung und zum Wohle des Vater-
landes gesetzt hat . Daß er bei der Wahl der Mittel , um
diese Ziele zu erreichen , sowohl mit den Parteien als auch
mit den Personen dieses hoben Hauses in scharfen Konflikt
gekommen , wer könnte es leugnen ? Indes , meine Herren,
auch für diejenigen , welche dem großen Kanzler in diesen
Konflikten scharf gegenüber standen , liegt kein Grund vor,
dem großen Reformer eine feierliche Ehrung nicht zu weihen.
(Lebhafter Beifall .) Die Majestät des Todes verklärt alles.
Was Parteien und Personen in unserer Mitte an dem
Fürsten Bismarck bei seinen Lebzeiten bekämpft , ist , soweit
es persönlicher Natur ist, mit seiner sterblichen Hülle be¬
graben . Das Andenken des Fürsten Bismarck steht vor uns
als das des großen Staatsmannes , des hervorragenden Mit¬
begründers des Reiches , des Vorbereiters und Ausnutzers
der unsterblichen Siege unseres unvergleichlichen Heere-
(Lebhafter Beifall ) und nach diesen Siegen als das des Er¬
halters eines jahrzehntelang dauernden segensreichen Friedens.
So steht das Blld Otto v . Bismarcks vor unserer Seele,
und unter dieses Bild könnte man die Worte des römischen
Dichters setzen : Hnis tot austinsat , gnis tauig , xoiieslg . solns!
(Lebhafter Beifall .) Zur feierlichen Ehrung des verstorbenen
großen Kanzlers haben Sie sich von den Plätzen erhoben.
Ich konstatiere dieses , daß der Reichstag in Verehrung des
großen Kanzlers gedacht Hot . (Lebhafter Beifall .)

sj Bei Gesprächen im Fernverkehr , die dadurch nicht zn
Stande kommen, daß der gewünschte Teilnehmer wegen
zeitweiliger Abwesenheit oder wegen gestörter Leitung nicht
zu errufen ist, wird vom 15 . Dez . ab der gerufene Teil¬
nehmer von dem erfolgten Anruf durch die Anstalt , an
welche er angeschlossen ist, benachrichtigt . Diese Benachrich¬
tigungen erfolgen unentgeltlich durch die Tclegraphcnboten,
sofern sie sich nicht durch den Fernsprecher übermitteln
lassen.

* Im Sommer kam rin junger Bäcker aus dem Rhein¬
lande nach Berlin, weil er in einigen kleineren Städten
keine Arbeit fand und hier sofort solche zu finden hoffte.
Doch seine Bemühungen um Arbeit hatten nur den Erfolg,
daß er zwei Mal auf kurze Zeit Aushilfestellen bekam.
Seine wenigen Mittel gingen deshalb schnell zu Ende und
fast drei Wochen befriedigte er seinen Hunger nur mit Brot
und Kaffee . Er entkräftete dabei so sehr , daß , als er
Berlin zu Fuß wieder verlassen wollte , er vor Schwäche
nicht über die Grenzen der Stadt hinauskam , obgleich er es
zwei Mal versuchte . De Arbeitsnachweise für Bäcker konnte
er nicht mehr in Aosp -uch nehmen , da ihm das Geld zum
„ E nschreiben" fehlte und außerdem von der großen Zahl
der Arbeitslosen jeden Tag nur einige Stellung erhielten.
Voller Verzweiflung über seine traurige Lage trug er sich
schon mit Selbstmordgedanken , und wer weiß , wozu sie ge¬
führt hätten , wäre er nicht in der letzten Not an die „ Ge¬
sellschaft zur Fürsorge für die einwandernde männlicheJugend"
gewiesen worden . Er war nun vor Hunger schon so schwach
und krank, daß er kaum laufen konnte und fast zusammen¬
brach . Auf Zureden wandte er sich jetzt an seine Schwester,
die ihm das Geld zur Heimreise sandte . Kurz vor derselben
sagte er noch : „Ich habe es immer nicht geglaubt , daß es

„Die Aufregungen des gestrigen Abends wirken auf
meine Nerven ein , ich bedarf der Ruhe , sonst fehlt mir nichts .

"
„Hast du vielleicht Lust im Park zu lustwandeln ? "

fragte er teilnehmend , „ich will nur rasch etwas frühstücken , dann
stehe ich zu deiner Verfügung .

" Schnell schlürfte er einige
weiche Eier aus , nahm etwas Backwerk und tauchte es in
den Thee.

„ Welch '
widerwärtiger Geschmack , Etelka , das Getränk

ist völlig ungenießbar , bitte , koste doch ! "
Er hatte einen Schluck genommen und hielt ihr nun

die Tasse hin . „ Versuche doch ! " sagte er ungeduldig.
Mit totenbleichem Antlitz schob sie die Tasse weit

von sick . — „ Ich habe nicht das mindeste Verlangen,"
sprach sie ablehnend , „mir wird so unwohl , ich habe
Schwindel .

"

„Du wirft den Thee kosten, Etelka , ich befehle es .
"

Keines Wortes mächtig trank sie den Thee bis auf
den letzten Tropfen . Einige Minuten herrschte Todcsstille.
Plötzlich sprang Etelka auf , um im nächsten Augenblick leichen¬
blaß zurückzusinken. Das Verhängnis hatte sich ihr in seiner
schreckenvollsten Gestalt genaht , einige Minuten schwersten
Kampfes und das schöne ränkevolle Weib war nicht mehr.

Sofort hatte Aprany erkannt , um was es sich hier handelte
und stürmte hinaus , schnell ein geeignetes Gegenmittel zu nehmen.

Er hatte nur eine ganz geringe Menge von dem
Gift genommen und dieses wirkte nicht tötlich . Die Kunde
von dem plötzlichen Tode der jungen Frau erregte überall
das größte Aufsehen.

Karoly Gervay befand sich mit seiner jungen Frau in
Wien . Irma war zur vollsten Gesundheit aufgeblüht
und ihr holdes , inniges Wesen beg' ückte den Gatten an«
vollster Seele . Das jähe häßliche Ende Etelkas hatte er
aus den Zeitungen erfahren , er wie Irma konnten kaum
ein Wort des Bedauerns für das ränkcvolle Weib haben.

(Schluß folgt .)
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in Berlin keine Arbeit gebe und schwer durchzukommen sei,
doch nun habe ich es persönlich erfahren. Einmal bin ich
nach Berlin gegangen, jedoch nie wieder." -— Möge diese
Notiz allen jungen Leuten zur Warnung dienen , die da
glauben, in Berlin findet man in jedem Beruf und zu jeder
Zeit Stellung.

* Hamburg, 8 . Dez. Die „ Hamb. Börsenhalle"
meldet : Die deutsche Ostafnka - Linie bestellte infolge des
steigenden Verkehrs auf ihrer Linie bei Blohm und Voß
einen Post-Passagierdampfer von 7000 Tons und einer
Geschwindigkeit von 14 Knoten. Die erste Kajüte wird in
Anbetracht des steigenden Verkehrs nach Ostafrika bequem
Raum für 100 Passagiere bieten.

Airslerirdischer.
* Aus der Schweiz, 8. Dezbr . Noch ist es keine

50 Jahre her , da wurde im flachen Lande die Poststraße
durch die Eisenbahn ersetzt, dann wagte sich die fortschreitende
Erfindung auch in 's hügelige Trrrain , in ' s Bergrevier , und
heute hat sie sich Bahn gebrochen durch die wildesten Ge-
birgsthäler , empor an steilen Berghaldrn und mitten durch
das Mark der Firn - und Gletscherwelt. Epochemachend war
in solchen Bobnbautrn die Schweiz. In letzter Zeit ist dos
Projekt einer Säntis - Bahn aufgetaucht. Diese ist nun auch
gesichert, nachdem der Große Rat des Kantons Appenzell
die Konzession zur Erbauung einer elektrischen Bahn von
Gais über Appenzell an den Seealpsee , von dem der viel¬
besuchte „hohe Säntis " in vier Stunden zu erreichen ist.
genehmigt hat.

* (Aus der Schweiz .) In Samaden im Engadin
liegt der Schnee einen Meter hoch , bei dem Berninhospiz
wohl zwei Meter . Die Post konnte nicht durchkommen.
Aus Andermatt wird berichtet , daß der Schnee 110 Zenti-
wetir hoch liege , und in Göschenen hat man einen Meter
hoch Schnee.

D St . Galler -. Ein hiesiger Slrickereifabrikant hatte
bemerkt , daß eine von ihm in Paris registrierte Zeichnung
von einem französischen Fabrikanten in Quentin nachgeahmt
worden war . Er klagte und das Pariser Appellationsgericht
gab ihm unrecht , gestützt aus ein französisches Gesetz von
1806 und eine einschlägige Verordnung von 1825 . Das
Urteil hat die Folgerung : Die Zeichnungen und Muster
aller ausländischen Fabrikanten , welche die Pariser Welt¬
ausstellung von 1900 beschicken , können von den französischen
Fabrikanten straflos nachgeahmt werden, sofern die Aussteller
nicht in Frankreich selbst eine Fabrik besitzen.

* Paris, ? . Dez . Im „Radikal " erzählt der Senator
Ranc , die militärischen Anklageakten gegen Picquart seien
so inhaltlos und dumm , daß die ganze Welt erstaunen
werde. Ranc bezeichnet den Verfasser der Anklage ebenso
blöde wie verbrecherisch.

* Paris, 7 . Dez. Der Kassationshof hat vorläufig
das Verhör Picquarts, das vierzehn Tage gedauert hat,

eingestellt . Heute vernahm der Kassationshof den Unter-
suchunasrichter Bertulus den ganzen Nachmittag.

* Paris, 8 . Dez. Der Kassationshof erachtet sich
in seinem Urteil aus Mangel einer Vorlage der militärischen
Akten nicht für genügend informiert , um von Grund aus
über den Rekurs Picquarts zu entscheiden ; er beschließt
demnach , die Akten des Kriegsgerichts einzufordern, und
beauftragt den Staatsanwalt , diesen Beschluß dem General
Zurlinden zuzustellen mit der Aufgabe, daß innerhalb 15
Tagen vom Tag der Zustellung an der militärische Dossier
auszuliefern sei . Zum gleichen Termin werden der zivile
und der militärische Untersuchungsrichter gehalten, ein
Memorandum rinzureichen . Zugleich ordnet der Kassations-
Hof die Unterbrechung beider gegen Picquart schwebender
Verfahren an bis zur definitiven Entscheidung des Rekurses.
Das zahlreiche Publikum nahm das Urteil ruhig auf.

2 Die .Libre Parole/ der „Jntransigeant' und ähnliche
Organe führen eine drohende Sprache gegen die Revlsions-
anhänger und verkünden , öaß Paris eher in Blut getaucht
werden würde, als daß man Dreysus zurückkehren und
Picquart in Freiheit setzen ließe . Alle Verräter müßten,
wo man sie finde , niedergeschlagen werden.

* Paris, 9. Dez. Gestern Abend fand ein großes
Meeting zu Gunsten Picquarts statt , woran 2000 Personen
teilnahmen. Das Mitglied des Instituts Duclaux präsidierte,
Picquart wurde als Ehrenpräsident proklamiert. Die Redner
verlangten die Revision der militärischen Einrichtungen.
— Dem „ Evenement" zufolge hinterließ der jüngst verstorbene
ehemalige Straßburger Bankdirektor Debenesse Picquart
einige hunderttausend Franks.

'' Paris. 9. Dez. Ueber den spanisch- amerikanischen
Friedensvertrag wird weiter mitgeteilt : Im Vertrage steht
nichts über die kubanische Schuld . Für die Abtretung der
Philippinnen ist eine Entschädigung von 20 Millionen
Dollars festgesetzt. Für die Ratifizierung des Vertrages
durch die Parlamente beider Länder ist eine Frist von 6
Monaten vereinbart . Der von den spanischen Vertretern
am Schluß der Sitzung verlesene Protest lautet : „Wir
sind weniger getroffen durch die uns ouferlegten Zugeständnisse
als durch die in der Botschaft des Präsidenten Mac Kinley
uns zugefügtr Beschimpfung . Wir protestieren von Neuem
gegen die Anklage bezüglich der „ Maine "

. Wir wiederholen
unseren Vorschlag , die Frage einer internationalen Kommis¬
sion aus Engländern , Franzosen und Deutschen zu unter¬
breiten, um die Ursache der Katastrophe fcstzustellen .

" Die
Amerikaner wiesen wiederum den Vorschlag zurück.

* Brüssel, 6 . Dez. Der Bund der belgischen Mine¬
arbeiter wird in 14 Tagen über die weitere Haltung der
Arbeiter in der Lobnfrage die Entscheidung fällen.

* Brüssel, 9 . Dez. Die Nachricht , daß die Königin
von Holland sich mit Prinz Wilhelm von Wied verloben
werde , wird in gut unterrichteten holländischen Kreisen dies¬
mal für begründet gehalten. Die Veröffentlichung dürfte

aber nicht eher geschehen, als bis über die künftige staatsrecht¬
liche Stellung des Gatten volle Einigung erzielt sei.

* Aus St . Petersburg wird gemeldet : Der Zar
kehrt am 4 . Januar aus Livadia hierher zurück. — Hier
herrscht eine große Ueberschwemmung . Die die Stadt durch¬
ziehenden Kanäle sind an vielen Stellen ausgetreten , die
Straßen vollständig überschwemmt . Der Jammer der Hafen¬
anwohner ist unbeschreiblich , da sämtliche Wohnungen unter
Wasser stehen. Sogar mitten in der Stadt sind Keller und
Portierlogen unter Wasser gesetzt . Von der Festung ertönen
die Warnungssignale unaufhörlich.

* Konstantinopel, 9 . Dez. Die Pforte richtete
gestern eine Note an die Botschafter der vier Mächte al-
Antwort auf deren letzte Notifikation. In der Note wird
erklärt, daß die Pforte Kenntnis genommen habe von den
hinsichtlich der Aufrechterhaltung der Souveränitätsrechte
der Türkei und des Schutzes der muselmanischen Interessen
auf Kreta gegebenen Versicherungen. Die Note nimmt so¬
dann Bezug auf die von der Psorte gegen die Ernennung
des Prinzen Georg von Griechenland als Oberkownussar
für Kreta formulierten Einwendungen und hofft , die Mächte
würden im Sinne der Gerechtigkeit ihre Erklärungen durch
ein tatsächliches Vorgehen bestätigen. An die türkischen
Botschafter bei den vier Mächten richtete die Pforte gleich¬
zeitig ein Rundschreiben ähnlichen Inhalts.

* New - Aork, 8 . Dez. England protestirrt gegen eine
ausschließliche Kontrolle Amerikas überden Nicaragua -Kanal.

* In den großen Neuyorker Warenhäusern besteht
schon lange die Einrichtung, daß die einkaufenden Mütter
ihre Babys , genau wie Regenschirme in der Garderobe , zur
Aufbewahrung gegen eine Mark abgeben können . Ein zu¬
verlässiger Knabe bewacht die Kinder. Nun hat ein Geist¬
licher in Brooklyn dieses System für den Kirchenbesuch er¬
weitert. Während sonst manche junge Mutter mit Rücksicht
auf ihren Liebling dem Gottesdienste am Sonntag morgen
fernbleiben mußte, kann sie jetzt das Kind getrost zur Kirche
mitnehmen . Ein geräumiges Zimmer in der bei der Kirche
gelegenen Dienstwohnung des Ge stlichen nimmt alle Babys
auf, wo sie während der Andacht der Mutter unter der
Obhut der jungen Damen bleiben , die sich zu diesem Liebes-
werk melden . Damit die Kleinen nicht etwa durch ihr
Schreien den Gottesdienst stören können , ist für ihren Kom¬
fort in Gestalt von Hängematten , Krippen und einem Berg
von Spielzeug hinlänglich gesorgt.
_ Beronlworllicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig._

„HklmdklMilk"
— nur ächt , wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen — schwarz , weiß
und iarbig von 78 bis ILL . 18 .66 p . Me er — in den modernsten
G weben . Farben und kessine. L .N Zsctsrwlk >. iui lrarko ruiL vsr-
2 oi .lt ins klarrs . Llristsr umAsUorlci
G . Henueberg's Seldeu-Fatmkeu (k. u . k. Hofl ) , Zürich.

Kelraantmachnng
bet*, eiire Fel- be*eri*rs« irs «rirf - e*

A>r«r*kuirs Alteirsteig -Stsrdt.
Nachdem von der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft, Abteilung

für Feldbereinigung , das von den Geweindekollegien beantragte Unter¬
nehmen einer Bereinigung der Gewände „kleines und großes Turnerfeld"
der Markung Altensteig-Stadt unter Einbeziehung einiger Parzellen der
angrenzenden Markung Egenhausen auf Grund einer vorläufigen Prüfung
als für die Landeskultur nützlich und im allgemeinen zweckmäßig für aus¬
führbar erkannt und zur Abstimmung zugelassen worden ist, wird hiemit

Tagfahrt zur Abstimmung über den vorliegenden
Antrag und zur Wahl der Mitglieder der Vollzugs¬
kommission auf

Mittwoch de« 11. Januar 18SS
vormittags 11 Uhr

anberaumt.
Hiezu werden die beteiligten Grundeigentümer , bezw. deren Ver¬

treter auf das Rathaus in Altensteig unter Androhung des Rechts¬
nachteils eingeladen, daß diejenigen, welche bei der Abstimmungstagfahrt
weder in Person noch durch einen seine Vertretungsbefugnis rechtsgiltig
nachweisenden Vertreter erscheinen , als dem beantragten Unternehmen zu-
stiwmrnd angesehen und von der Teilnahme an der Wahl der Mitglieder

der Vollzugskommission ausgeschlossen werden, und daß ein Einspruch oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge
de« Ausbleibens nicht stattsindet.

Für den Fall , daß die nack der Abstimmung eventl. vorzunehmende
Wahl der Landwirte und ihrer Ersatzmänner für die Vollzugskommission
aus irgend einem Grund nicht zustande käme, werden die Landwirte auf
Antrag des Oberamts nach vorgängiger Vernehmung des Grmeinderats
von der Zentralstelle berufen.

Von dem Plan , der Beschreibung der Feldbereiuigung, dem Ver-
zeichnis der Grundeigentümer, dem allgemeinen Ueberschlag über die mut-
maßlichen Kosten und dem Ergebnisse der vorläufigen Prüfung der Zentral¬
stelle kann bis zum Abstimmungstag jedermann auf dem Rathaus in
Altensteig-Stadt Einsicht nehmen.

Zugleich ergeht die öffentliche Aufforderung, etwaige
noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von dem Unternehmen,
oder auf Anteilnahme an demselben innerhalb der Ausschließungsfrist von
2 Wochen , von dem Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet , beim Stadtschultheißenamt Altensteig oder beim Oberamt hier
geltend zu machen.

Nagold , den 6. Dezember 1898.
K . chberarnt.

Schriller , Amtm.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht.
Altensteig , 10. Dezember 1898.

SladlschuttHeitzenamL.
Welker.

haben in den meisten Colonialwaren - ,
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Droguen - u . Seifenhandlungen.

Dr. Thompson « !
Seifenpntver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste irird beqrrei»rste
aschmittel der Welt.

Mau achte genau auf den Namen„Dr.
Thompson " und die Schutzmarke „Schwan ".

Niederlagen in Altensteig : Kantine Mob ; I . Wurster.
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zum Würzen der Suppen, wovon wenige Tropfen
genügen, ist eine interessante Neuheit auf dem
Lebensmittelmarkte. Zu haben m Original-

an bei Fritz Flaig , Conditor , Altensteig.Fläschchen von 35 Pf.
Eignet sich als praktisches Weihnachtsgeschenk ganz besonders!

Melodienfchatz
347

der schönsten
Lieder,

Hperncrrierr,
Tänze.

Märsche,
Salon - u.

klassische Ztücke.
für Klavier in fortschreitender Ord¬
nung vomLenbtei! k, , zum Mittelschwe>en,
bearb. von W . Wohlfahrt , op . 223.
4 Bände je Mk . 1 , zuf . in 1 Band Mk. 3,

schön und stark geb . Mk. 4.50.

D e schönsten Melodien älterer und
neuerer ZeN zu einem duftenden Strauße
v -r . l >t ! I mg und Alt möge diese reich¬
haltige, pr ch '.voll au gestattete, dabei
überaus b U ge Sammlung zur Hand
nehmen, sie wird Jedem mit Ltunden
edelsten Ge usseS lohnen.

Ter Meiodienschatz ist ein Handbuch
von o ruen .oem Werte.

Gegen Einsendung des Betrages er¬
folgt Franko -Zusendung.

Ausführl . Musik-Kataloge und illustr.
Jnstrum . - Verz. kostenfrei.

Verlag von H ». I . Tanger
Köln a . Rh.

^ » 2^* Arbeiten
Vorlagen,

r ^ ^ Holz, Utensilien
am billigsten^ ^ bei

6 . Zeksllei ' u. 6omp.
Konstanz

3 Marktstätte 3
Man verlange Laubsäge- , Kerb-
schnitt- od . Brandmal -Preisliste .I

!

A l 1 e n st e i
^ Weinen

g-

empfiehlt
Seeger , Schuhmacher.

ChristbaiM-ClMsekt
hochfein , incl. Kiste , ca . 240 große
oder 440 kleine Stück enthaltend,
Mk. 2 .50 p . Nochn.
Friedr . Mietzfch , Dresden -1. 4.

A l t e n st e i g.
Orange« und

Citrone«
empfiehlt

Fr . Flaig , Konditor.

A l t e n st e i g.
12 bis 14- Mir.

Schindelholz
hat im Auftrag zu verkaufen
_ Schleeh , z . Hirsch.

s/Beste ^undbillrM ? Bezngsquell?
Z LL echt
! LvÜktzätzru
IEisenden zollfrei, gegen Nachnahme(lebe?I beliebige Quantum ) Gute Neue Bett-
8 s°der " M - M 60 Pfg . , 80 Pfg ., 1 M„
11 .̂ ' 2sPkg . u. 1 M. 40 Pfg. ; Feine prima
8 HalbdannenIM . 60Pfg. «. IM . 80Pfg. ;
Z Polarfedern : halbwetß2M. . weißs 2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. ; Silber-I weiße Bettfedern3 M., 3 M. 50 Pfg . .ö M. ; ferner : Echt chinesische
s Ganzdaunen (lehrsüllkraftig) 2 M. 50Pfg.! II. 3 M. Verpackung zum Kostenprcisc . — Bei
I Zssdn von mindestens 7S M k°,„ Rabatt. —I Nichtgesallenbes bereitwilligst zurückgenommcu.
Docker 6o . ia Üerforck in Wests

Arunndövra , in Sachsen. ^ .
Htto Wehlhorn . SchMbhkfK Kl W . KlM.

Spurlos
verschwunden

sind Ahenmatismus und Asthma
bei meinem Vater , welcher viele Jahre
daran litt , durch ein vorzügliches
Mittel (kein Gcheimmittel) und lasse
ich den leidenden Mitmenschen Aus¬
kunft gegen 10 Pfg . -Bnefmarke gern
zukomwen.

2 i 4
s- -



MH

Alteirfters

11 . vssdr,

MtMZAWW - MtzM
des Kirchenchors

im Gasthof zur „ Traube " , wozu die ganze Gemeinde
herzlich eingeladen wird.

Anfang pünktlich «m 6 Ahr.

Stadtpfarrer V * e <tiriirKe * .

-
M

I«» «

tz
M

„ Lräa !"

vorrligliolis kläkmasvkins fllr sssmüien unck leiolits Keverbv.
LorxkLItiAS rroitStruKilon . — Lxalrts ckrisilerrrrts-

VerveinIuiiA ste» ckeiiltdsr bestell Nrtenslz.

« srvorrsgonsts Li-boitsloistung. — 8ckönsr Stick. — VoeSueck- !
loser , Isiektsr 6ang . — Lrüsste vauorksktigksit. — t.si'okt«rt» !

Nanstkabung . — IZostiogsns Ausstattung.

patsnlikrtsn seldsttbLtix -si - ktLdstoMiLllör

tllustrierts Xatalogo unst Sesokreidungen > e » ti»
Lllsrn -VsrLarrk:

R -illäerkueokt,

AMgikter

W. Kieker.

E Altensteig. p

jWoßnungsveränderung LH
ß Heschäfts Empfehlung . h
W Meiner verehrten Kundschaft mache hiemit die ergebene »
^ Anzeige , daß ich mein Geschäft

Hm « me » Wb »» mbe « bei » Kaßhaos j . Hirsch h

E
Verlegt habe.

E

Altensteig.

Indem ich für das seither erwiesene Wohlwollen bestens
danke, bitte ich dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen.
Zugleich bemerke, daß ich durch die Neueinrichtung im Stande

^ bin , alle Aufträge schnellstens zu besorgen und kann ich solide ^
^ und billigste Bedienung zusichern . M
^ Hochachtungsvoll ^
2 M . Kolmbach

"

E Möbel- und Bauschreinerei . ^

Altensteig.
Den mehrfachen Nachfragen meiner geehrten Abnehmer

entsprechend , habe ich urerirent distzevisea Kitt
fs * tie * tea

Kaffee Lager
auch billige , aber nur fetz * p * eisi * e* te Ss * teir bei¬
gefügt und empfehle:

Champinas : grünlich belesen 1W . ;n
Champinas : zartgrün, edel 1
Guatemala : fei« blan 1
Guatemala : fein bl. gutbohnig 1
Portoriceo : sein bl. großbohnig 1
Geröstete Kaffee ; 1 W . zu 90, 100, 120,

140 nnd 160 Ug.
C. M . Lutz.

80
90
110
130

i,

Altensteig.

Auf Weihnachten
8

empfehle

sämtliche
Sorten

Ghristbaumverzierungen etc.

junior.

Ueberlinger Mlbermehl
(Milchersatzmehl)

von 6 tziA68 L Kvdnnk , Fabrik für Haferprodukte IN Ueber»
lingen a. S . Vorzüglich z«r Aufzucht vo « Jungvieh.
Zeugnisse zu Diensten. Im Gebrauch sehr billig und ausgiebig.
Niederlage bei Herrn .

Varrl VeB in Atteafteig.

»
Unterzeichneter erlaubt sich ergebenst anzuzeigen , daß er

in feinem elterlichen Hause ein

Z Photographisches Atelier
erbaut hat , neben der Buchbinderei die Photographie
betreibt und empfiehlt sich zur
Anfertigung schön ausgeführter Bilder jeder Art n. Größe
bei billigster Berechnung.

Mit der Bitte sein Unternehmen durch häufigen Besuch
unterstützen zu wollen, zeichnet mit

aller Hochachtung
Albert Grotzmann.

Ausnahmen jede« Gag, Sei jeder Witterung.

Ll-s,

6---

Die

Spinnerei und Weberei ?
Bäumenheim <§»»»»>

»8 Post - und Bahnstation , Z !>
das größte Etablissement der Letnenbranche in Süddeutschland

^ empfiehlt sich zum Verspinne » uuv Verweben von Flachs , 5
s» Hans und Werg gegen Lohn . ^
^ Spinuloh « 10 Pfg . pro Schneller zu 1000 m . Web- ^
»» lohnlisten liegen bei den Agenten auf. Rohmaterial übernehmen »
« V und jede Auskunft ert^ len die Vertreter : Z

Herr GH . Kall , Köhanse«, Adolf Iraner , Wildöerg,
Htto Mar, Snkz a. K ., Oh. Schuhmacher , Färber,
Kaitervach, Jak . Ileischke, Höerjettiugeu . 2

Rücklieferung der Garne erfolgt in 3 —4 , der Gewebe -
(außer den gebleichten) in 4 bis 6 Wochen.

Kaffee-Hfferte:

.
^ xtx

86 „
96

tvv
ee per

Pfund

D

G * üir Saatss , belesen
fft dtaa Laarpiaas
seU » Mi * a « da
fft . dlatt Ris

(Guatemala -Art)
2 bei Abnahme von 2 , 5 und 10 Pfund entsprechend

billiger.
Ferner empfehle:

ftets frrisetz gebrannte Kaffees
in reinschmeckenden Qualitäten

von 95 Pfg . bis Mk . 1.89 per Pfund

Altmstkig . Wn . Kmzhmd jr.

-I
ksiÄll ^ s kssLsseasIiI °^ 3M!I>Mii. s

^ OesLnlLki '^ nseli dlsv/Voi'k
S -7 rsss.

s L K LdVokru
Sfsrnsn -Ss .Iiimor's önsmsn - lLplLts
Vrs '-'sn -öi 'asilisn Lesmen -Ost -̂ sisn

d Li'ömsn -^ usti 'Älisn.
PlLksrs Auskunft srtkellt clsr

MMsukclie llofffLkmeo
I sov/Is cjssssn I
Nähere Auskunft durch : Gottlob

Schmid, Nagold , C. K. Heintel,
Pfalzgrafenweiler.

Alten steig.

Gesang-
Gcbct- und

< Christliche Ber- »
"

gißmeinuicht
'

Kalender für 1899 bei

r̂
empfiehlt

E W . R -ieker.

W. Rieker.

l t e n st e i g.

I Chokolade !
j Cacao f
> Thrr k
in verschikdenen Packungen bei»

j Fr . Flaig , Konditor , k

verbunden
mit AnflanösteHre.

Ich mache
den ver¬

ehrten
Herrn und

Damen
von hier
die An¬

zeige , daß
ich nach Weihnachten einen Tanz-
Kurs geben werde.

Anmeldungen nimmt die Redaktion
ds. Blattes entgegen.

Achtungsvollst
Bsrirtzarby

Jnstitutstanzlehrer.
Die

Wm-. Allerbesten rs
Wrustbonbons sind und bleiben
eiuich 'eden

E »ri Hill s allein echte
Spitzwegerich-

Brustboubons
in Paketen L U) . 20 und 40 Pfg . ,
Karl MMs Mrustsast in Fla-
Iche i Zt5 t) und IttO Prg. Beste Haus¬
mittel bei jedem H >sten. Heiserkeit , Ka¬
tarrh u. s. w. Nur echt zu haben bei
K. M . Lutz , Altensteig
GH. Kall, Kvhausen
Kruk Schaich , Simmersfeld
A . M . Scheiffeleu,Kfalzgrafen-

weiker.

rollAst . Viels rieb, sseuerdack d 8t»ttzllii.
KIs bestes t-Inllsrungsmittel bei »ater , i>,
ttustsn , Usiserlreit unk bergt , deksniir
imä empkolrlsL von Lerru LorraL
Vf. tt. Sptnälsp iL Stuttgsrl . _In ?L^iist6L L 10» 30 uriä 40

Nieävr1s .ßson Hferäov ilderall 211 er-
ri «Lt« L xvLnotit . L» Laden dsL

ßhr . Knrghard jr.
Altensteig.

Alles Zerbrochene
ohne Ausnahme kittet dauernd
Kuf 's unerreichtergesetzlich geschützter

Univöi-hMitt
L Flasche 30 Pfennig . Aecht bei
ßhr«. Knrghard jr., Kaufmann.

Hestoröene:
Freudenstadt : David Bernhard , Privatier.
Brackenheim : Friedrich Wellner.
Freudcnstadt : G. Glauner , Kaufmann.
Bönnigheim: Gottlob Melchior, Privatier.
Ebingen: Jakob Rieber, Kirchhofausseher;
Reutlingen : Georg Albrecht, Zimmermeister.
Hiezu „ Der Sonntags - Gast" Nr . 50.
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